Hauptbahnhof
Eines Tages wollte ein fremder Mann aus einem fremden Land nach Deutschland reisen und dort seinen Urlaub genießen. Niemand weiß, woher er kam, niemand weiß, wer er war. Aber das ist jetzt auch nicht wichtig. Nennen wir ihn einfach den „fremden Mann“. Nun saß er im Zug und las in einem deutschen Reiseführer, auch wenn er kein Wort verstand.  Doch die Bilder betrachtete er und sie drückten mehr aus als alle Wörter der Welt.
Neben dem Mann saßen zwei junge Damen, die sich lautstark in deutscher Sprache unterhielten. Die eine Dame hatte eine quietschrote Handtasche, die andere einen winzigen Hund in einem Körbchen auf dem Schoß. Ansonsten waren sie sich- fand der Mann- ziemlich ähnlich. Gerade erzählte die Dame mit der Handtasche der andren lebhaft von ihrem Reiseziel. Der Fremde verstand nichts davon außer einem Wort: Hauptbahnhof. Mit diesem Wort beendete sie ihren Satz und die Dame mit dem Hund fiel ihr ins Wort: „Hauptbahnhof? Ach so, Hauptbahnhof.“ Der fremde Mann versuchte das Wort nachzusprechen, doch das war schwer: „Bautaponf… Hauto… Hauta…“ Ach nein, das war zu schwer. Deutsch sollte sowieso schwer sein, hatte er gehört. Er blickte die Damen fragend an. Sie lächelten. „Haupt- bahn- hof“, wiederholte die mit der Handtasche. Der Fremde lächelte auch. „Haupt- bahn- hof“. 
Dann hielt der Zug.  Der fremde Mann wollte gern nach Berlin. Als die Stimme aus dem Lautsprecher „Berlin Hauptbahnhof“ ansagte, wusste er, dass er hier aussteigen musste. „Was mag dieses Wort nur bedeuten?“, überlegte er, als er mit seinem Koffer den Zug verließ. Etwas Lustiges vielleicht? Oder war es etwa eine Warnung? Auf einmal sah er einen kleinen braunen Vogel vor sich auf dem Weg sitzen. „Das ist es!“, dachte der Mann, „das ist Hauptbahnhof! Oder vielleicht auch die große Krähe dahinten?“

Am Abend, als er in seinem kleinen Hotelzimmer saß, überlegte der Mann weiter. Immer neue Ideen schossen durch seinen Kopf. Mal dachte er an eine Blume, mal an einen Käfer, einmal an den Namen der Stadt und sogar an einen kleinen blauen Frosch. Aber was Hauptbahnhof wirklich bedeutete, das wusste er noch immer nicht.
In der Nacht träumte er von einer merkwürdigen Gestalt. Sie kam immer näher herangeschlichen und flüsterte dabei ununterbrochen: „Hauptbahnhof, Hauptbahnhof, Fohnhabtpuah, Fohnhabtpuah…“ Fohnhabtpuah? Was war denn das schon wieder…? „Hutano! Apbhhf! Hauptbahnhof, Hauptbahnhof…“ Mit einem Schrei erwachte der Fremde aus seinem Traum. Schweißgebadet saß er in seinem Bett und zitterte. Nie wieder dachte er an das Wort Hauptbahnhof. 

Erst viel später erfuhr er die wahre Bedeutung des Wortes. Das war, als er anfing, Deutsch zu lernen, weil er sich dafür interessierte. Aber wenn heute jemand sagt: „Ich verstehe nur Bahnhof!“, dann wissen wir, warum.
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